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Geleitwort unseres Bergführers

In den Bergen führt die Menschlichkeit
Als Bergführer betrachte ich das Führen von Menschen aus einer ganz eigenen Perspekti-
ve. Es ist eine anspruchsvolle Aufgabe. Fast immer liegt ein großer Teil der Verantwortung
für Leib und Leben derer, die sich vertrauensvoll unter meine Leitung begeben haben, bei
mir. Ohne ein hohes Maß an Menschlichkeit und sozialer Kompetenz ist das schlicht nicht
machbar. Insbesondere dann, wenn die Meinungen auseinandergehen, Konflikte gut und
schnell zu lösen sind.

Seit 14 Jahren bin ich nun als Bergführer tätig und stelle fest, dass sich die körperliche
Verfassung meiner Tourenkunden zunehmend verschlechtert. Es fehlt ihnen hauptsächlich
an Kondition und an der erforderlichen Beweglichkeit, um im Berggelände unterwegs zu
sein. Viele überfordern sich mit der Schwierigkeit der Tour, dann braucht es oftmals ein
strenges Wort, um sicher und mit der angemessenen Vorsicht weiter zu kommen.

Woher kommt das? Da wollen Kunden den Berg X besteigen, weil der gerade „in“ ist,
damit sie ihrem Umfeld beweisen können, wie „toll“ und unerschrocken sie sind. Denn
auch dort wie häufig im Beruf gilt: je höher, schneller und weiter, desto besser. Kein
Wunder, dass manche da permanent am Limit laufen.

Bergführer Georg Leithner.
(Quelle: Georg Leithner)
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VI Geleitwort unseres Bergführers

Gerade dieses Spannungsfeld macht es für mich als Bergführer oft schwierig die
passende Ansage zu machen. Wer unter großer Spannung steht, „zerreißt“ schnell, hält
manchmal erschreckend wenig aus. Und doch ist es unbedingt nötig, die Betreffenden
mit der Realität zu konfrontieren, das gebietet schon die Wahrung der Sicherheit aller
Beteiligten.

Deshalb wünsche ich mir eine gesunde Rückbesinnung auf mehr Menschlichkeit, man
könnte auch sagen mehr Begegnung von Mensch zu Mensch. Auf ein Miteinander, bei
dem Spaß, Freude und tolle Erlebnisse in der Natur wieder im Vordergrund stehen. Ganz
besonders dort kommt der Mensch wieder zu sich selbst. Hier kann er seine ganzen emo-
tionalen Belastungen abwerfen und wieder Kraft für den Alltag tanken. Oben in den
Bergen kann jeder selbst erfahren, was wirklich zählt und was die wahren Werte sind.

Bergsteigen ist für mich eine Art Lebensschule, die jeden Menschen wieder mit seiner
eigenen Persönlichkeit und Eigenverantwortung in Berührung bringt!

Berg Heil
Georg Leithner
(www.berg-handwerk.at)

http://www.berg-handwerk.at


Vorwort

Wir wollen Sie gerne begeistern, beleben, bewegen und bereichern. Wie schaffen wir
es, damit Sie auch Lebens-Erfolge erzielen können?

Das haben wir, Peter Buchenau und Claus Walter, uns gefragt und Erfahrungen und
Erkenntnisse von ganz vielen Seiten einzigartig und mit neuen Blickwinkeln für Sie zu-
sammengestellt, von denen Sie als Mensch, Führungskraft und Vorbild profitieren können.

Unser Ansatz ist es: Spiegeln Sie sich selbst, bringen Sie sich mit Freude voran und
entwickeln für sich „Aha-“ und „Wow-Effekte“. Ganz nach demMotto „das habe ich noch
nie so gehört . . . ist ja spannend“ und nutzen Sie das sofort für sich und Ihre Aufgaben als
Führungskraft.

Wir sind begeisterte Berggänger und verwenden als roten Faden in diesem Buch daher
die einzelnen Stufen einer Bergwanderung oder Bergbesteigung. Gleichzeitig überneh-
men wir die Rolle der Bergführer, um die Leserinnen und Leser sicher ans Ziel, in diesem
Fall auf einen Berggipfel, zu bringen. Wir gehen mit Ihnen drei erlebnisreiche und ereig-
nisreiche natürliche Stufen:

1. Der Start am Berg
2. Der Aufstieg vom Tal bis zum Basislager
3. Die Vorbereitungen im Basislager zum Gipfelsturm und
4. Die Gipfelbesteigung und danach die Besteigung weiterer (Abb. 1).

Sie kennen wahrscheinlich die positiven Gefühle, wenn Sie von einer Bergtour, Reise
oder einem Abenteuerurlaub zurückgekehrt sind:

Sie sind danach begeisternd in Ihrer Präsenz dank Charisma, stark im Auftritt sowie
kraftvoll ausstrahlend mit spürbaren nachhallenden Wirkungen. Sie sind wieder näher
bei sich als Mensch angekommen und spüren sich wieder.

Dies ist der Wunsch einer jeden Führungskraft – gestärkt in der Persönlichkeit und dem
Wesenskern wahrgenommen zu werden. Das erleichtert eine freie Werteorientierung hin
zur Menschlichkeit und persönlichen Entfaltung. Präsenz und Wirkung sind dabei nur ein
äußeres Ergebnis.
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VIII Vorwort

Abb. 1 Der Weg ist das Ziel zu Ihrem erfolgreichen Gipfel. (Quelle: C for C GmbH, Wetzikon,
Schweiz)

Wir gehen neue Wege mit Ihnen und wollen Sie mit heutigem Wissen bereichern in
Ihrer persönlichen Menschlichkeit. Wir haben in erfrischender Art und Weise Spannendes
und sofort Anwendbares für Sie zusammengetragen.

Viel Freude beim Sich-begeistern-lassen wünschen Ihnen

Peter Buchenau und Claus Walter

Wenn Dir jemand einen Stein in den Weg legt.
Stehe darauf und genieße die Aussicht (Unbekannt)!

Mit Steinen,
die dir in den Weg gelegt werden,
kannst du auch was Schönes bauen (Johann Wolfgang von Goethe).
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1Wie wirkt Menschlichkeit?

Unsere Bergtour
Ich trete vor die Hütte. Es ist absolut ruhig und nur ein kalter Wind streicht über meine
Wange. Ich schaue nach oben: Wow, so einen Sternenhimmel habe ich noch nie gese-
hen. Ich rufe zu Georg, unserem Bergführer: „Siehst Du den Sternenhimmel, das ist ja
unwahrscheinlich.“ Georg strahlt auch und freut sich mit uns. Er sagt: „Ja, hier oben
ist alles anders.“ Wir ziehen unsere Rucksäcke an und drücken unsere Schultern gegen
die Rucksackträger. Es kommt eine tiefe Freude, Glück und Zufriedenheit in mir hoch.
Das Kribbeln im Bauch, weil ich noch nie diese Tour und auf diesen Gipfel gegangen
bin, beruhige ich damit, dass wir ja Georg dabeihaben, der sich hier auskennt. Wir sind
ja auch gut vorbereitet worden von Georg. Ich schalte meine Stirnlampe ein und zie-
he meine Handschuhe an. „Sind alle da. Habt ihr alles? Ich gehe voraus.“ „Juhu, auf
geht’s!“ ruft Georg. Am Horizont ist ein leichtes erstes sanftes orangefarbenes Licht zu
sehen. Wir laufen los. Ich konzentriere mich auf meinen Schritt und setze meine Fü-
ße Stein um Stein im Scheinwerferlicht meiner Lampe sicher auf den Boden. Unsere
Lichterkette entfernt sich weg von der Hütte in den strahlend werdenden Tag hinein.
Nachdem wir losgegangen sind, ist nichts wichtiger als wir selbst als Mensch mit un-
serem Körper. Die Gedanken können wir abschalten und nur auf unseren Atem und
unsere Gefühle achten.

Jetzt sind wir unterwegs . . .

1.1 DerMensch als Mittelpunkt

Ein Kunde teilte uns in einem Coaching die Betrachtung von ihm und seinem Unterneh-
men zum Thema Mensch im Unternehmen mit.

Hierzu zeigte er zwei Varianten auf:
Variante A: „Der Mensch als Mittel(punkt).“
Variante B: „Der Mensch als Mittelpunkt.“

1© Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH 2018
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2 1 Wie wirkt Menschlichkeit?

Betrachte ich die Variante A, so fallen mir einige gewichtige Punkte ein, welche heute
oft anzutreffen sind:

� Der Mensch ist keine „Excel-Tabelle“ und kein Computer.
� Manche Führungskräfte verlangen vom Kopf her Dinge von einer Person, die vom

Gefühl her nicht gehen oder gegen sie als Mensch arbeiten
� Es wird Druck aufgesetzt oder ausgeübt auf die Mitarbeitenden, um oft nur kurzfristige

Profit- und Umsatzziele – nicht nachhaltige unternehmerische Ziele – zu erreichen

Mit Betrachtung der Variante B ergeben sich neue Blickwinkel, die wir in diesem Buch
ausführlich aufzeigen werden:

� Der Mensch ist ein Bestandteil der Natur. Das hat sich noch nicht geändert und wird
sich auch nicht ändern.

� Die Natur hat ihre eigenen energetischen Gesetze (Abschn. 4.5) und der Mensch als
Bestandteil der Natur unterliegt auch diesen Gesetzen.

� So wie ich möchte wie man mit mir als Mensch umgeht, so sollte ich auch mit den
anderen umgehen.

Ulrich Goldschmidt, Vorstandsvorsitzender des Verbands „Die Führungskräfte“, hat
dies in einem Interview auch auf den Punkt gebracht:

„Wenn wir sagen, dass bei Führung der Mensch im Mittelpunkt steht, muss genau
dort, nämlich beim Menschen Führung stattfinden, sichtbar werden und Wirkung entfal-
ten. Wir führen also nicht ,die Arbeitnehmer‘, sondern mehr als früher ,den einzelnen
Mitarbeiter‘, der in seiner Individualität wahrgenommen und wertgeschätzt werden will.“

Weiter führt er aus: „. . . individualisierte Führung wird umso schwieriger, je flexibler
unsere Organisationen und die Arbeitswelt an sich werden. Trotzdem muss ich jedem
Mitarbeiter das Gefühl geben, dass ich ihn persönlich wahrnehme und schätze. Führung
wird dadurch aufwändiger und individualisierter“ (Tödtmann 2016).

Dazu habe ich doch keine Zeit, so zu führen, würden viele Führungskräfte sagen. Hier
ist eine wichtige Umkehr notwendig. Dies bestätigt auch Ulrich Goldschmidt, Vorsit-
zender des Verbands Die Führungskräfte VDK: „Nach unserer Studie wenden nur vier
Prozent der Führungskräfte mehr als 80% ihrer Arbeitszeit für Führung auf. Knapp 80%
der Führungskräfte sagen aber, dass sie sich gerade mal in der Hälfte ihrer Arbeitszeit um
Führung kümmern können.“ (Tödtmann und Goldschmidt 2016)

Letzen Endes ist es ganz einfach. Jeder Mensch möchte gerne, dass menschlich mit
ihm umgegangen wird. Dann fühlt er sich ernst und angenommen und ist bereit sich ein-
zubringen.
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1.2 Die Erfolgsfaktoren für Führungskräfte

Marlon Brando sagte: „Wer seinem eigenen Weg folgt, kann von niemandem anders über-
holt werden.“

Das ist aus dem Blickwinkel der einzelnen Person ein spannendes Zitat. Wichtig da-
bei ist, dass dieser Weg Sinn macht. Die Sinnhaftigkeit des Tuns im Dreiklang mit dem
eigenen Wissen, Fähigkeiten und Gaben steht. Zudem sollte es nicht vom Ego (nur auf
den eigenen Vorteil gerichtetes Handeln, Selbstsucht, Eigennutz) bestimmt sein, sondern
von dem, wozu man sich innerlich berufen fühlt (besonders befähigt, geeignet zu sein)
auch in einer Gemeinschaft, z. B. sich innerhalb eines Unternehmens einzubringen. Dies
entspricht der Ausrichtung des persönlichen Herz-Kompasses (siehe Abschn. 7.1.).

Nun kommen ja noch die Mitarbeitenden hinzu, deren einzelner Herz-Kompass zum
Unternehmenskompass zusammengefügt werden sollte. Der einzelne Mensch ist ja ein
Gemeinschaftswesen und braucht auch die Gemeinschaft und seinen Beitrag in der Ge-
meinschaft, um sich in seiner Sinnhaftigkeit vollends bestätigt zu fühlen. Oder anders
gesagt, in der Gemeinschaft kann sich die einzelne Person entfalten und mitgestalten.

Hierzu sagte einst Henry Ford: „Zusammenkunft ist ein Anfang. Zusammenhalt ist ein
Fortschritt. Zusammenarbeit ist der Erfolg.“

Zusammenfassend haben wir nun einige Bausteine, die Erfolgsfaktoren für Führungs-
kräfte darstellen, unter dem Führungsstil gesundheitsförderliches Führen in einem Flow-
Chart zusammengestellt.

Der Blickwinkel richtet sich dabei immer parallel auf die Führungskraft und die Mit-
arbeitenden. Jede Führungskraft ist ja auch Mitarbeitender, einfach nur in einer anderen
Hierarchieebene.

Jeder Mensch möchte sich gerne in Gemeinschaften der Berufswelt oder seines Le-
bensumfeldes (Wohnen, Sozialbereich, Verein etc.) einbringen. Dieses Einbringen sollte
mit viel Sinnhaftigkeit zu tun haben. Oftmals arbeiten Menschen in irgendeinem Job und
entfalten sich mit Sinnhaftigkeit in einem Engagement im privaten Umfeld, um einen per-
sönlichen Ausgleich herzustellen. Wird die Entfaltung durch Nutzung aller Kompetenzen
der Mitarbeitenden auch im beruflichen Umfeld genutzt, kann zur optimalen Ziel- und Er-
folgserreichung eine hohe Produktivität erreicht werden. Ziele und Erfolge werden somit
im gemeinsamen Handeln und Tun erreicht und es kann Gestaltung stattfinden (siehe
Abb. 1.1).

Freiraum bedeutet keine Einengung, sondern den Mitarbeitenden Möglichkeit zu las-
sen sich vollumfänglich einzubringen.

Ulrich Goldschmidt, Vorstandsvorsitzender des Verbands „Die Führungskräfte“ sagt:
„Führung im besten Sinne findet dort statt, wo die Führungskraft ein Arbeitsumfeld
schafft, in dem die Mitarbeiter ihre optimale Leistung erbringen können und wollen.
Dazu gehört es insbesondere, ein motivierendes Klima im Betrieb oder in der Abtei-
lung zu schaffen, Freiräume für die Mitarbeiter zu kreieren und diese auch zu schützen“
(Tödtmann 2016)


